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Es fühlte sich an wie Frühling, als 
sich drei Frauen und zwei Männer 
am 18. November bei 17 Grad im 
Schatten am Brunnen auf dem Lin-
denplatz trafen. Dort, wo sonst der 
Osterbrunnen vom Winterende 
kündet, sollte diesmal am Winter-
anfang der Weihnachtsbrunnen 
aufgebaut werden. Nicht am Bür-
gerhaus wie in den vergangenen 

Jahren, denn dort ist ja zur Zeit 
nichts los.

Die Idee hatten Moni und Chris-
tel: „Am Lindenplatz können sich 
auch die Schulkinder und die 
Bäckerkunden jeden Tag drüber 
freuen“, meinten sie. Die fünf 
schafften in zwei Gruppen, so dass 
nicht mehr als zwei Haushalte eng 
zusammenkamen. Als erfahrene 

„Brunnenbauer“ 
hatten sie das 
Werk in gut 
zwei Stunden 
geschafft. Dazu 
kam noch am 
Vortag die Ma-
terialsuche im 
Wald: Moos, 
Baumrinde und 
Tannengrün 
müssen frisch 
sein, damit die 
Krippenland-
schaft mög-
lichst bis zu 
Drei König am 
6. Januar noch 
fast so gut aus-
sieht wie am 

Anfang. 
* * *

Auch rund um den Weihnachts-
baum gibt es dieses Jahr etwas Be-
sonderes. Holzarbeiten zweier Sil-
zer Hobby-Schreiner schmücken 
den Baum. Norbert und Annelen 
Braun sowie Sascha und Jacqueline 
Förster hatten Ortsbürgermeisterin 
Elke Mandery schon Wochen vor 
dem Fest angeboten, die Baum-De-
ko zu übernehmen, ganz in Rot.

Am 21. November, eine Woche 
vor dem ersten Advent, trafen sich 
die „Baumsteller“ auf dem Linden-
platz, um die Tanne richtig in Szene 
zu setzen. Ganz frisch war sie über 
kurze Wege per Traktor ins Dorf 
gerollt, schon im Wald fachmän-
nisch angespitzt. Es war gar nicht 
so leicht, den saftigen Baum mit 
seinem beachtlichen Gewicht in die 
Senkrechte zu ziehen, aber mit Sei-
len und vereinten Kräften war es 
bald geschafft. Da konnte einem 
schon warm werden, trotz Rauhreif 
und winterlicher zwei Grad. Nach 
dem Hängen der Lichterkette ging 
es ans Schmücken: Schauen Sie 
selbst! Es lohnt sich.              (sr)

Festlich: Baum und Brunnen leuchten
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Die Baumsteller: Sascha Förster, Jochen Schira, Walter 
Doll, Clemens Münch und Norbert Braun (v. l.)
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Adventslieder live vor der Tür
Wo hat man in diesen Wochen Ge-
legenheit, echte Live-Musik zu hö-
ren? Bei uns in Silz! Dieses Ge-
schenk macht uns Gabi Kempf in 
der Adventszeit. Wer in den ver-
gangenen Jahren beim Weihnachts-
Café im Bürgerhaus mit dabei war, 
konnte sich schon an ihren traditio-
nellen und modernen Weihnachts-
liedern erfreuen. Gabi spielte sie, 
gemeinsam mit ihrer Tochter Jo-
hanna und Silzer Musikschülerin-
nen, auf ihren Quer- und Blockflö-
ten.

In diesem Jahr gibt es kein 
Weihnachts-Café, aber die Lieder 
sollen nicht ungespielt bleiben, 
meinte die Musikliebhaberin. Sie 
hat sich für das dritte Adventswo-
chenende etwas Stimmungsvolles 

ausgedacht. Am Samstag, 12. De-
zember, wird sie in der Blauen 
Stunde durchs Dorf ziehen und an 
sechs Stationen jeweils zwei, drei 
Lieder spielen. „Alle unten genann-
ten Zeiten sind ungefähre Anga-
ben, denn wenn noch eine kleine 
Zugabe gewünscht wird, werde ich 
spielen“, erklärt Gabi.

Sie hat den Samstag gewählt, 
damit sie bei schlechtem Wetter 
noch einen Ausweichtermin anbie-
ten kann. Also: Wenn es Samstag 
nicht geht, spielt sie am Sonntag, 
überall zur gleichen Zeit. 

Und sie hat noch einen Wunsch: 
Jede und jeder möge die Musik an 
der eigenen Haustür anhören und 
sonst immer den Corona-Abstand 
von mindestens anderthalb Metern 

einhalten. Dies ist besonders für 
die Hauptstraßenbewohner wichtig, 
denn bei ihnen möchte Gabi ver-
ständlicherweise nicht spielen: zu 
laut, zu eng, zu gefährlich.

(sr)

Gabis Tour am 12. oder 13.12.
16.30 Uhr Schulstraße / Ecke
                 Sulzfeld
16.45 Uhr Sulzfeld / Ecke
                 Haselhofstraße
17.00 Uhr Bergstraße / Ecke
                 Juboweg
17.30 Uhr vor dem
                 Kircheneingang 
17.45 Uhr Gartenstraße, 
                 an der Treppe
18.00 Uhr Waldstraße, 
                 an der Treppe

Angler retten „Saubere Landschaft“

Es ist 9 Uhr und recht warm für 
einen vorletzten Oktobersamstag. 
Am Anglerheim warten einige Mit-
glieder des Angelsportvereins auf 
Verstärkung. Schließlich soll gleich 
die Aktion „Saubere Landschaft“ 
starten, so hatte es die Ortsbürger-
meisterin Elke Mandery auch über 
die Schneckepost bekannt gege-
ben. Zusammen mit einem Silzer 
Bürger kommt sie zu den Warten-

den und bedankt sich für den eh-
renamtlichen Einsatz der Männer.

Die schwärmen auch gleich aus 
und fangen an, Unrat von Wegen 
zu sammeln und unter Büschen 
hervorzuziehen. Vereinsvorsitzen-
der Peter Neumayer hat seinen 
Traktor dabei, um das „Sammel-
gut“ zu transportieren.

Man könnte frustriert sein, dass 
sich so wenige Bürgerinnen und 

Bürger an dieser Aktion für die 
Dorfgemeinschaft beteiligen; dass 
das eigentlich jedes Jahr so ist. An-
dererseits: „In den 90er Jahren war 
das noch viel schlimmer mit dem 
Unrat in der Landschaft. Da haben 
wir ganze Kühlschränke aus dem 
Wald geholt“, erzählt ein Angler. 
Und sein Nachbar betont: „Als Ver-
ein fühlen wir uns verpflichtet, die 
Gewässer und die Natur zu schüt-
zen und das Landesnaturschutzge-
setz einzuhalten. Deshalb machen 
wir hier mit.“

Auf dem Heimweg kommt die 
Schneckepost mit einigen Bürgern 
ins Gespräch, die gerade ihren Wo-
chenendbeschäftigungen nachge-
hen. „Eigentlich wollten wir ja auch 
kommen, aber ...“ So müssen die 
Angelfreunde nach getaner Arbeit 
den Freiluft-Imbiss, spendiert von 
der Gemeinde, allein einnehmen. 
Immerhin: Sie haben sich gut dabei 
unterhalten.

(sr)

Danke!!!
Hallo Oma, Mama, Schwiegermama.

Wir sind alle dankbar, dass es dich gibt 
für uns. Du tust so viel für uns, dass wir 
dachten, wir sagen dir mal hier danke. Du 
hörst immer zu, du tröstest uns, wenn wir 
traurig sind oder weinen. Dein gekochtes 

Essen ist immer mega lecker. Deine Tipps 
und Ratschläge sind immer sehr gut und 
super.

Was wir alle sagen wollen: danke. Dan-
ke für alles.Wir lieben dich alle sehr. 

Von Herzen, Deine Enkel Lennon, Li-
enna, Lesnar, Louk; Deine Tochter Sabrina 
und Dein Schwiegersohn Jens
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Die kleine 50 in Klammern unter 
dem Zeitungskopf auf Seite 1 ist 
wohl zu unscheinbar, als dass Sie, 
liebe Leserinnen und Leser, darauf 
geachtet hätten. Deshalb sagen wir 
es Ihnen: Sie lesen gerade die 50. 
Ausgabe der Schneckepost! 50 – 
das klingt wie irgendwas zwischen 

nicht mehr jung und Goldene Hoch-
zeit. Nun, für uns, die vier „Ma-
cher“, fühlt es sich natürlich nicht 
wie ein Ehejubiläum an. Aber im-
merhin sind wir vier von Anfang an 
dabei und das schweißt schon zu-
sammen. 

Wir hatten keine Ahnung, wie 
lange die Schneckepost durch un-
ser Dorf kriechen würde, als wir sie 
2014 auswilderten. Und sie lebt im-
mer noch! Damit liegt sie schon 
über dem Durchschnittsalter der 
meisten Schnecken (ein bis zwei 

Jahre), aber laut NABU können es 
auch mal zehn Jahre in freier Wild-
bahn oder 30 (!) im Terrarium wer-
den. 

Wir Schneckepost-Redakteure 
haben immer noch Lust, neue Aus-
gaben zusammen zu bauen, ganz 
besonders, wenn unsere Silzerin-

nen und Silzer, dabei mitmachen. 
Fast zweihundertmal haben sie sich 
mit eigenen Beiträgen beteiligt, ha-
ben aus der Kita berichtet, vom 
Sportverein, von der Feuerwehr 
oder vom Karnevalsclub, der die 
Schnecke ebenso im Namen führt 
wie wir. Aber auch interessante Ge-
schichten aus dem Dorfleben ha-
ben uns unsere Autoren erzählt, so 
Heinz Gerstle, Ludwig Bruch oder 
Gabi Kempf. Und jeder, wirklich je-
de kann selbst etwas schreiben, fo-
tografieren oder auch einfach nur 

anrufen, wenn es ein interessantes 
Thema gibt. Wir freuen uns!

Die Schneckepost berichtete in 
ihren ersten Ausgaben von der 
Dorfmoderation, immer auch von 
den Gemeinderatssitzungen, von 
Festen und Feiern (die wir alle jetzt 
so sehr vermissen), vom Sommer-

ferienprogramm oder von den Ver-
kehrsproblemen an der Hauptstra-
ße. Gern gelesen werden immer 
wieder die Porträts „In Silz 
dahääm“, für die wir leider nicht in 
jeder Ausgabe Platz haben.

Seit 2018 haben wir uns auf 
sechs Ausgaben im Jahr eingepen-
delt. Spitzenreiter war das Jahr 
2015 mit elf Ausgaben. Aber das 
war der Schneckepost zu viel. 
Stress geht gar nicht für eine Silzer 
Schnecke. Schließlich liebt sie es 
ruhig und gemütlich.              (sr)

Schon 50 mal: Silzer Schneckepost!

Unsere Dorfzeitung

„Die Schneckenpost“ mal anders, 
nämlich als kleines Büchlein statt 
Dorfzeitung, bietet das Werk der in 
Karlsruhe geborenen Lore Hummel 
(1915-1997). Die Autorin und Illus-
tratorin verfasste über 100 Kinder-
bücher. Eins davon heißt 
tatsächlich „Die Schneckenpost“. 

Die Handlung ist, gelinde ge-
sagt, überschaubar und der Stil et-
was holprig, aber die zarten 
Zeichnungen machen das hübsche 
Büchlein aus. 

Es geht darin um die beschauli-
chen Abenteuer von Schnick und 
Schnack, zweier Schnecken. Die 
beiden ziehen eine Postkutsche 

durch Wiesen und Felder, sozusa-
gen als tierischer Paketdienst. Und 
bieten nebenher eine Mitfahrgele-
genheit für Feldmaus und Co. Prak-
tisch: Die Post-Schnecken ziehen 
sich des Nachts einfach in ihr klei-
nes Schneckenhaus zurück. Denn 
mehrere Tage und Nächte brau-
chen die kriechenden Boten schon, 
um alle Pakete auszuliefern. 

Buchtipp: Lore Hummel. Die Schne-
ckenpost. 24 Seiten, Engelbert 
Dessart Verlag. Nur noch antiqua-
risch erhältlich.

Marina Mandery

„Schneckenpost“ mal anders

Von Anfang an dabei: Marina Mandery (bis Ausgabe 49), Helmut Reich, Sabine Röhl 
und Monika Glaser (v. l.).
Zeitweilig gehörten auch Theresa Albert und Eva Albert zum Redaktionsteam.
Ein großes Dankeschön geht an die Schneckepost-Zusteller*innen: Annelen und 
Norbert Braun, Ursel Gadinger und Elke Neumayer, Rita Richter und Stefan 
Stöbener sowie Alexandra Vögler in Münchweiler.

Die erste Ausgabe und 
auch alle anderen unter 
www.silz.de/aktuelles
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Ist der Kürbis einfach zu groß? Hat 
man zu viele Karotten gekauft? 
Wohin mit dem vielen Sellerie, der 
noch im Garten steht? Es gibt eine 
einfache Methode, um sie vor dem 
natürlichen Zerfall zu retten und 
sie auch noch im Winter verfügbar 
zu haben: die Milchsäurevergä-
rung. Das ist ein sehr altes Verfah-
ren zum Haltbarmachen von Le-
bensmitteln. Nicht nur Sauerkraut, 
sondern allerlei Gemüse lassen sich 
so konservieren.  

Bei dem unter Luftabschluss ab-
laufenden Fermentationsprozess 
werden Kohlehydrate zersetzt, da-
bei entsteht Säure. Sie tötet alle 
Bakterien ab und lässt monatelang 
keine neuen entstehen. In Gang 
kommt das Ganze durch Milchsäu-
rebakterien, die sich natürlicher-
weise auf der Gemüseoberfläche 
befinden. Das Tolle ist, dass alle 
Vitamine erhalten bleiben, da keine 
Erhitzung stattfindet, überdies 
kommt es durch die Milchsäurekul-
turen zu einer Anreicherung von 
Vitamin C und B, ein richtiges Su-
perfood. Die Kulturen sorgen zu-
dem für eine gesunde Darmflora, 
was nicht nur für eine gute Verdau-
ung, sondern auch für das Immun-
system wichtig ist.

Was braucht man? 
1l-Bügel- od. Schraubglas, sterilisiert
1kg Gemüse (gewaschen und ge-
raspelt)
1 – 2 Esslöffel Meersalz

Wie geht‘s?
Gemüse in eine Schüssel geben, 

mit Salz vermischen und kräftig 
kneten. Es entsteht eine Lake. Über 
Nacht stehen lassen und dann noch 
mehrmals durchkneten. Das Ganze 
in das Glas geben und zum Ver-
dichten mit der Faust kräftig nach-
drücken. So tritt noch mehr Wasser 
aus. Dann das Gemüse mit einem 
Teller oder ähnlichem bedecken 
und z. B. mit einem abgekochten 
Stein beschweren. So bleibt es un-
ter der Wasseroberfläche. Reicht 
die eigene Flüssigkeit nicht aus, 
kann etwas Salzlake (1Eßl. unjo-
diertes Meersalz auf 250 ml abge-
kochtes und abgekühltes Wasser) 
hinzugegeben werden. Dann das 
verschlossene Gefäß ein bis zwei 
Wochen bei Zimmertemperatur 
stehen lassen. Das war‘s schon. 

Nun kann man es monatelang 
im Keller oder Kühlschrank aufbe-
wahren. Je höher die Temperatur 
der Lagerung, desto mehr Milch-
säure entsteht und um so saurer 
wird das Gemüse. Für ein feines, 
breitgefächertes Aroma, welches 
nicht zu sehr säurebetont ist, emp-
fiehlt es sich daher, das Gemüse an 
einem kühlen Ort für mehrere Wo-
chen zu lagern, während dessen 
kann man im-
mer mal wieder 
probieren, das 
Aroma verän-
dert sich in die-
ser Zeit und 
wird vielschich-
tiger.

Richtig span-
nend in ge-
schmacklicher 
Hinsicht wird es, 
wenn man dem 
Ferment allerlei 
Gewürze bei-
gibt. Das kann 
klassisch wie 
bei Sauerkraut 
Kümmel, Wa-
cholderbeeren 
und Lorbeer-
blätter sein, 
aber auch exoti-
sches wie 
Kreuzkümmel, 
Curryblätter, 
Fenchelsamen 
und Piment ma-
chen sich ganz 
hervorragend 
zu Karotten, Gurken, Rote Bete & 
Co. Nur sollte man hier eher etwas 
dezenter zur Sache gehen, da 
sonst schnell der Eigengeschmack 
des Gemüses zu sehr in den Hinter-
grund rücken kann.

Alternativ zur Glas-Methode 
kann man Gemüse aller Art auch 
im Vakuumbeutel fermentieren. 
Das ist eine sehr sichere Vorge-
hensweise, da durch das Vakuum 
die Luft komplett abgesaugt wird 
und daher weniger Keime den Start 
der Milchsäurevergärung stören 
können. Der Ablauf ist noch einfa-
cher als beim Einmachglas: Das 
Gemüse ordentlich waschen, put-
zen und klein schneiden, in den Va-
kuumbeutel geben, unjodiertes 
Meersalz (2% vom Gewicht des Ge-
müses) hinzugeben, vakuumieren 

und verschweißen. 
Wenn sich nach drei bis zehn 

Tagen bei Zimmertemperatur Bläs-
chen bilden, eine milchige Flüssig-
keit entsteht und das Vakuum 
nachlässt, wurde alles richtig ge-
macht. Jetzt kann der Beutel zur 
weiteren Reifung in den Keller oder 
Kühlschrank umziehen.

Diese Methode eignet sich auch 
sehr gut für flüssige Fermente. Bei-

spielsweise pürierte Spitzpaprika 
mit ein wenig Knoblauch und Zitro-
nenabrieb fermentiert, ergibt nach 
einer Reifedauer von drei Wochen 
mit etwas Öl und Zucker gemischt 
ein exzellentes Salatdressing, wel-
ches durch ein monumental fruch-
tiges Paprikaaroma und erfrischen-
de Zitrusnoten jeden Salatmuffel 
vom knackigen Grün überzeugt, 
passt aber auch vortrefflich zu ge-
grilltem Fleisch und Fisch.

Die Kombinationsmöglichkeiten 
sind unendlich vielseitig und wie so 
oft gilt auch hier: Probieren geht 
über Studieren.

Noch ein Tipp: Im Internet findet 
man zum Thema Fermentieren sehr 
viele tolle Anregungen und leckere 
Rezepte. 

Robert Glaser

Schiefer Sack mit Superfood

Autor Robert Glaser, der aus Silz stammt, mit zwei 
seiner vitaminreichen Schätze
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Ganz allein stand die Ortsbürger-
meisterin am 15. November vor 
dem Kranz der Ortsgemeinde auf 
dem Silzer Friedhof. Niemand be-
gleitete sie in ihrem stillen Geden-
ken an die Opfer von Krieg und 
Gewalt. 

Im anschließenden Gespräch 
mit der Schneckepost war Elke 
Mandery sehr einverstanden mit 
dem Daheimbleiben der Bürgerin-
nen und Bürger. „Gerade jetzt, wo 
die Corona-Zahlen so hoch sind, 
sollten wir so wenig Kontakte wie 

möglich haben“, so die Ortschefin. 
Auch wenn sie es schon geahnt 
hatte, dass sie in diesem Jahr als 
einzige an der Gedenkstätte stehen 
würde, hatte sie sich auf ein paar 
Worte vorbereitet. Ihre Gedanken 
gingen zum Beispiel nach Berg-Ka-
rabach, wo auch im 21. Jahrhundert 
Krieg und Gewalt immer noch mit 
tausendfachem Leid und Verzweif-
lung einhergehen. Aber auch bei 
uns versuchen einige, immer wie-
der Unfrieden zu stiften. Lassen wir 
das nicht zu, tragen wir Konflikte 

friedlich aus – das ist die vielleicht 
wichtigste Botschaft des Volkstrau-
ertages.                                   (sr)

Stilles Gedenken

Silz engagiert

Feuerwehr und Corona
Auch die Feuerwehr Silz-Münchwei-
ler ist stark betroffen vom Teil-
Lockdown. 

Wir dürfen keine Jugendfeuer-
wehr und Bambini-Übungsabende 
abhalten und auch unsere traditio-
nelle Mistelzweige-Aktion fällt dem 
Virus zum Opfer. Die Ausbildungs-
einheiten der Feuerwehr sind eben-
so eingestellt wie die Fortbildung 
im Gefahrstoffzug. Der Grund dafür 
ist in erster Linie, dass das Virus 
nicht noch weiter verbreitet wird. 

Aber auch enorm wichtig ist, 
dass wir unsere Einsatzbereitschaft 
für unser Dorf sicherstellen können 
und das an allen Tagen im Jahr 
rund um die Uhr. 

Aufgrund unserer kontinuierli-
chen Fortbildung sind wir gut auf-
gestellt. So konnten wir trotz 

Unterbrechungen dieses Jahr drei 
neue Feuerwehrmänner ausbilden, 
die auch mit hervorragendem Prü-
fungsergebnis abgeschlossen ha-
ben. Im einzelnen sind das Robin 
Hoffman, Janik Hölscher und Sven 
Hartmann. Glückwunsch an dieser 
Stelle. Des Weiteren werden wir 
noch Feuerwehreinsatzfahrer aus-
bilden. 

Die Jugendarbeit wird mit Han-
dygruppen weiter geführt. Online-
Chats sind in Vorbereitung - hier 
haben wir noch viel Arbeit. 

Zum jetzigen Stand haben wir 
fest vor, im Januar die ausgedien-
ten Weihnachtbäume einzusam-
meln. Infos dazu werden wir 
rechtzeitig ausgeben. 
Ein Hinweis in eigener Sache 

Um schnell an das Feuerwehr-

haus zu kommen, ist es nötig, dass 
einige Feuerwehr-Kameraden mit 
dem Auto kommen. Leider stellt es 
sich dann öfter heraus, dass kein 
Parkplatz frei ist.  So auch beim 
letzten Einsatz im Wildpark. Des-
halb wurden Fahrzeuge von An-
wohnern kurzfristig eingeparkt. 
Nachdem wir von dem Einsatz zu-
rück gekommen sind, ist es zu un-
schönen Diskussionen gekommen, 
obwohl der Anwohner nicht weg-
fahren wollte. 

Für mich völlig unverständlich, 
besonders weil es bei dem Einsatz 
im Wildpark um das Retten einer 
verunfallten Person ging. 

Andreas Thomalla,  Wehrführer

Für Lesestoff jederzeit gesorgt
Seit vielen Jahren gehört die große 
Buchausstellung am 1. November 
zum festen Angebot unserer Bü-
cherei in Gossersweiler und ist ein 
beliebter Treffpunkt für Groß und 
Klein. Auch Bürger aus Silz kom-
men immer wieder gerne dazu. Lei-
der musste in diesem Jahr wegen 
der Corona-Pandemie die Buchaus-
stellung ausfallen, wie so viele an-
dere Veranstaltungen auch.

Aber wie gewohnt, liegt der ak-
tuelle Buchspiegel, der alle Titel 
der Ausstellung enthält, für Sie in 
der Bücherei bereit. Darin können 
Sie in aller Ruhe stöbern und ihre 
Geschenke zu Weihnachten aussu-

chen.
Gerne können Sie auch direkt 

bei www.borromedien.de bestellen 
und erhalten die Lieferung mit 
Rechnung direkt nach Hause, ab ei-
nem Bestellwert von 15 Euro ver-
sandkostenfrei. 

Sie können Ihre Bestellung aber 
auch in der Bücherei abgeben und 
die Lieferung nach kurzer Zeit dort 
abholen. Von jeder Bestellung er-
hält die Bücherei eine Provision. 
Damit werden dann neue Medien 
für die Ausleihe angeschafft. 

Wir würden uns sehr freuen, 
wenn Sie auch in diesen schwieri-
gen Tagen Ihre Bücherei vor Ort 

unterstützen könnten. Wenn Coro-
na persönliche Kontakte zeitweise 
nicht zulässt, können Sie immer 
noch den Bestellservice von borro-
medien nutzen. Für Lesestoff ist al-
so jederzeit gesorgt.

Unsere Öffnungszeiten
Montags 17 – 19 Uhr
Donnerstags 16 – 18 Uhr

Sie können uns auch gerne 
während der Öffnungszeiten anru-
fen: 06346  698 00 61

Ihnen allen eine gute Zeit, blei-
ben Sie gesund und liebe Grüße 
aus der Bücherei

Marga Wilhelm



Seite 6   Silzer Schneckepost  6/2020

Auch vor dem traditionellen Mar-
tinsfest auf dem Parkplatz der Kita 
St. Sebastian mit Wortgottesdienst 
und unserem leuchtenden Umzug 
durch Silz machte das Corona-Virus 
keinen Halt. Ein gemütliches Zu-
sammenkommen bei Punsch und 
Glühwein für alle Bürger unserer 
Gemeinde hatte in diesem beson-
deren Jahr keine Chance. Die Ge-
schichte um den Soldaten Martin 
und den armen Bettler faszinierte 
und imponierte den Kindern im Jahr 
2020 trotzdem, auch oder gerade 
wegen Corona. 

Da geht es einem Menschen 
schlechter als einem selbst und 
man hilft dem anderen, bedin-
gungslos, einfach so und genauso 
wie Martin. Mit Hilfe von Bilderbü-

chern, dem Rollenspiel mit selbst-
genähten St.-Martin-Kostümen und 
einer Holzklötze-Bauaktion be-
schäftigten sich die Kinder und Er-
zieherinnen mit dem Thema. 

Alternativ zum Fest mit der gan-
zen Gemeinde trafen sich die Kin-
der und ihre Erzieherinnen bei Ein-
bruch der Dämmerung in der Kita. 
Stolz marschierten die Kinder mit 
ihren selbstgebastelten Fliegenpilz-
laternen durch das über und über 
mit kleinen Lichtern geschmückte 
Außengelände. Treffpunkt war für 
alle der gemütliche Sitzkreis an un-
serer Feuerschale. Dort erblickten 
alle Anwesenden auch den vorbei-
reitenden St. Martin auf seinem 
Pferd, der natürlich nicht fehlen 
durfte - Danke an Familie Denzer! 

Nachdem sich alle auf einen klei-
nen Umzug durch das Außengelän-
de gemacht hatten, bekamen die 
Kinder die obligatorische Martins-
Brezel. Vielen Dank an die Ortsge-
meinde für die gespendeten Back-
waren und die lieben Grüße unse-
rer Ortsbürgermeisterin.

Eva Spengler

Das etwas andere St. Martin-Fest
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Kaum war der jüngste Bürgerbrief 
der Ortsbürgermeisterin verteilt, da 
bekam Elke Mandery die ersten 
Spendenzusagen. Die Bürgerinnen 
und Bürger wollen es zu ihrer Sa-
che machen, dass an den Ortsein-
gängen Geschwindigkeitsanzeiger 
installiert werden. Sie sehen, dass 
das Leihgerät gut wirkt und möch-
ten gern auf Dauer etwas gegen 
die Raserei auf der Hauptstraße 
tun.

Besonders die Anwohner der 

vielbefahrenen Landesstraße ha-
ben die Last von Lärm und Gefah-
rensituationen zu tragen, aber 
auch alle anderen leiden unter zu 
schnellen und zu lauten Fahrzeu-
gen, wenn sie zum Beispiel zur Bä-
ckerei gehen, einen Spaziergang 
machen oder wenn die Kinder auf 
dem Schulweg nicht sicher sind.

Die Bürgermeisterin freut sich 
sehr über das Engagement der 
Menschen für unser Dorf und 
nimmt gern noch weitere Spenden 

entgegen. Größere Beträge sind 
willkommen, aber auch jeder ein-
zelne Euro zählt.

Wer für die geplanten dorfeige-
nen Geschwindigkeitsmesser spen-
den möchte, sollte Elke Mandery 
gleich Bescheid geben, damit sie 
besser planen kann. Einfach eine 
kurze E-Mail mit der Summe für die 
Spendenzusage an buergermeiste-
rin@silz.de schicken oder anrufen: 
98 98 05

(sr)

Hier 1 €, da 1 € – dann passt‘s




